Der blaue Planet im Klimawandel

Wissenschaftliche Grundlagen für „Schöpfungsjahr“ der Ottobeurer Pfarreiengemeinschaft

Für das Projektjahr „Schöpfungsverantwortung der Christen“ wurde das Fundament durch zwei wissenschaftliche Vorträge gelegt: In der Sternwarte Ottobeuren richtete Harald Steinmüller den Blick auf den „Blauen Punkt im All“, erklärte die Entstehungsgeschichte der Erde, den Aufbau der Atmosphäre, die Meteorologie und die Bedingungen für das Leben. Der zweite Abend im Pfarrheim St. Michael brachte die harten Fakten zum Ist-Zustand dieser Erde, das Risiko Klimawandel und die Gefährdung der Lebensgrundlagen zukünftiger Generationen zur Sprache.

Geograph Tobias Grimm von der Münchener Rück, dem weltweit größten Versicherer, weiß, wovon er spricht: sein Unternehmen verfügt über die global größte Datenbank von Naturkatastrophen. Seine perfekte Präsentation mit modernen 

Medien ließ keinen Zweifel am Ernst der Lage. Es gehe nicht mehr darum, so Grimm, über die Existenz und Ursachen der Erderwärmung zu diskutieren, sondern um die Frage, ob und wie ihre rasante Zunahme mit allen fatalen Folgen gebremst werden könne. Die nüchternen Rechner zeigten stetig ansteigende Kurven an extremen Wetterphänomenen und damit einhergehend gigantische Schadenssummen; allein für Deutschland kletterten die Ausschläge bei Winterstürmen und Überschwemmungen von 1980 bis 2008 auf bisher unbekannte Spitzenwerte. Ohne Umsteuern, ohne deutliche Reduktion von Schadstoffen, allen voran CO2, prognostizierten die Rechner für die Zukunft eine weitere Zunahme von Katastrophen: Anstieg des Meeresspiegels, Hungersnöte, Versteppung ganzer Kontinente, kurz: den Kollaps des Ökosystems Erde. 

In den Schubladen, unter anderem auch bei der Deutschen Bank, lägen schon die Studien über die voraussichtlichen weltweiten Gewinner und Verlierer des Klimawandels. 

Auf die Verliererseite setzte Grimm den Tourismus, die Energiebranche, soweit sie vom Wasser als Kühlmittel abhängig ist, ferner die Gesundheit und den Verkehr auf der Nordhalbkugel durch den Verlust von Permafrost. Gewinner dagegen seien eindeutig die Bauwirtschaft durch energiesparende Maßnahmen und der große Bereich erneuerbarer alternativer  Energien; hier eröffne sich nach den Prognosen der Münchener Rück ein ungeheurer Wachstumsmarkt. Die größte Herausforderung durch die Erderwärmung bedeute nämlich, den Temperaturanstieg um 2 Grad nicht zu überschreiten und dies sei mit den herkömmlichen Energiequellen niemals zu erreichen. Grimm skizzierte das  DESERTEC-Konzept der Münchener Rück gemeinsam mit weltweit agierenden Konzernen, bei dem in Nordafrika gewonnene Solarenergie, entsprechend umgewandelt, nach Europa transportiert werden soll. Auch auf dem bevorstehenden Klimagipfel in Kopenhagen werde die Münchener Rück ihre Stimme erheben.
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